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Bekanntgabe gemäß § 5 Abs. 1, 2 UVPG über das Ergebnis der Vorprüfung zur 
Feststellung der UVP-Pflicht nach § 7 UVPG: 
 
Die Stadtverwaltung Kirchheim unter Teck plant im Zuge der Neubebauung der 
Wohnanlage „Badwiesen“ im Bereich der Schöllkopfstraße/ Badwiesenstraße den 
dort teilweise verrohrten Kegelesbach auf einer Strecke von ca. 60 m naturnah um-
zugestalten.  
 
Das Kastenprofil wird abgebrochen und das Gewässer aufgeweitet, ein verrohrter 
Abschnitt wird geöffnet und es wird ein Zugangsbereich zum Gewässer geschaffen. 
Außerdem wird eine kleine nicht hochwasserdurchgängige Brücke abgebrochen.  
 
Die naturnahe Umgestaltung des Kegelesbachs stellt einen Gewässerausbau im 
Sinne von § 67 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) dar. Demnach ist ein Gewäs-
serausbau die Herstellung, die Beseitigung und die wesentliche Umgestaltung eines 
Gewässers oder seiner Ufer.  
Gemäß § 68 Abs. 1 WHG bedarf der Gewässerausbau grundsätzlich der Planfest-
stellung durch die zuständige Behörde. 
Für einen Gewässerausbau, für den nach dem Gesetz über die Umweltverträglich-
keitsprüfung keine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprü-
fung besteht, kann anstelle eines Planfeststellungsbeschlusses eine Plangenehmi-
gung erteilt werden (§ 68 Abs. 2 WHG). 
 
Für die naturnahe Umgestaltung des Kegelesbachs war gemäß § 7 Abs. 2 i. V. m. 
Nr. 13.18.2 Spalte 2 der Anlage 1 des UVPG im Rahmen einer standortbezogenen 
Vorprüfung zu untersuchen, ob eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen ist.  
 
Bei der nach § 7 Abs. 2 Satz 2 UVPG als überschlägige Prüfung durchzuführenden 
Vorprüfung wurde festgestellt, dass für das Vorhaben keine Verpflichtung zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht.  
 
Das Vorhaben hat nach Einschätzung der Behörde aufgrund der Vorprüfung unter 
Berücksichtigung der in Anlage 3 des UVPG aufgeführten Kriterien keine erheblichen 
Umweltauswirkungen, die nach § 25 UVPG zu berücksichtigen wären. Die wesentli-
chen Gründe für das Nichtbestehen der Pflicht zur Durchführung einer Umweltver-
träglichkeitsprüfung sind mit Hinweis auf die dafür maßgebenden Kriterien der Anla-
ge 3 des UVPG anzugeben (§ 5 Abs. 2 Satz 1 bis 3 UVPG): 
 
1. Merkmale des Vorhabens  
 
1.1 Größe und Ausgestaltung 

Die Stadtverwaltung Kirchheim unter Teck plant den Kegelesbach im Bereich 
Schöllkopfstraße/ Badwiesenstraße auf ca. 24 m verrohrte und ca. 33 m hart ver-
baute Fließstrecke naturnah auszubauen.  



Es werden Wasserbausteine sowie Pflanzen und Pflanzenteile verwendet. Es er-
folgen Erdarbeiten mit ca. 450m³. Anfallendes überschüssiges Bodenmaterial 
wird nach Möglichkeit der Wiederverwertung zugeführt. Angetroffene belastete 
Bodenmaterialien werden entsprechend der gültigen gesetzlichen Bestimmungen 
ordnungsgemäß entsorgt.  
Sonstiges Abbruchmaterial wird ebenfalls ordnungsgemäß entsorgt oder wenn 
möglich recycelt.  
 
Die Dauer der Arbeiten beträgt ca. 3-4 Monate nach weitestgehender Fertigstel-
lung der Hochbauarbeiten. 
 

1.2 Zusammenwirken mit anderen bestehenden oder zugelassenen Vorhaben und 
Tätigkeiten 
Es erfolgt eine bauliche Koordination mit dem Hochbau. Die Zusammenlegung 
z.B. der Geländemodellierungen mit den Außenanlagen des Bauvorhabens sind 
geplant. Dadurch erfolgt eine Reduzierung der Belastungen durch Lärm, Abgase 
und Baustellenverkehr. 
 

1.3 Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, 
Pflanzen und biologische Vielfalt 
Um die Maßnahme umzusetzen erfolgen Erdarbeiten von ca. 450m³. Anfallendes 
überschüssiges Bodenmaterial wird nach Möglichkeit abhängig vom Grad der 
Belastung der Wiederverwertung zugeführt. Angetroffene belastete Bodenmate-
rialien werden entsprechend der gültigen gesetzlichen Bestimmungen ordnungs-
gemäß entsorgt.  
 

1.4 Erzeugung von Abfällen im Sinne von § 3 Abs. 1 und 8 des Kreislaufwirtschafts-
gesetzes  
Bei der Realisierung des Vorhabens anfallendes Ausbruchmaterial aus beste-
henden, technischen Ufersicherungen wie z.B. Beton, Steine u.ä. wird ordnungs-
gemäß entsorgt oder wenn möglich recycelt. 
 

1.5 Umweltverschmutzungen und Belästigungen  
Es sind keine dauerhaften negativen Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten.  
 
Eine Erhöhung des Verkehrsaufkommens erfolgt nur für die Dauer der Bauzeit. 
Für die Dauer der Erdarbeiten sind bis zu 5 LKW-Fuhren und 1 Bagger pro Tag 
angedacht.  
Eine Erhöhung der Lärmemissionen erfolgt ebenfalls nur für die Dauer der Bau-
zeit durch Baumaschinen.  
Die Hauptbauzeit wird auf die abflussarmen Monate beschränkt, so dass die 
notwendige Wasserhaltung über Rohrleitungen erfolgen kann, damit ist eine Ge-
wässertrübung ausgeschlossen. 
 

1.6 Risiken von Störfällen, Unfällen und Katastrophen, die für das Vorhaben von Be-
deutung sind  
Nicht kalkulierbare Hochwasserereignisse während der Bauzeit können zu Erosi-
on von temporär ungesicherten Böschungen und damit kurzzeitig zu Gewässer-
trübungen führen.  
Durch den Klimawandel ist mit einer erhöhten Häufigkeit von Hochwasserereig-
nissen zu rechnen.  



Ein Schaden an Baufahrzeugen und Geräten kann zu einer Öleinwaschung in 
das Gewässer bzw. in das Grundwasser durch Versickerung im Baugrund füh-
ren. 
 

1.7 Risiken für die menschliche Gesundheit, z.B. durch Verunreinigung von Wasser 
oder Luft  
Durch das Vorhaben sind keine Risiken für die menschliche Gesundheit zu er-
warten. 
Das fertiggestellte Vorhaben hat positive Auswirkungen auf die menschliche Ge-
sundheit durch die Möglichkeit der passiven und aktiven Erholungsnutzung des 
naturnah gestalteten Kegelesbachs (Naturerlebnis). 

 
2. Standort des Vorhabens 
 
2.1 Bestehende Nutzung des Gebiets (Nutzungskriterien) 

Das Vorhaben liegt im Innenbereich der Stadt Kirchheim unter Teck.  
 
Erholungsnutzung 
Derzeit sind nutzungsbedingt kein attraktiver Zugang und keine Erholungsnut-
zung möglich. Nach dem Umbau stellt es eine hochwertige Freianlage in der 
Stadt, insbesondere für die Anwohner, dar. Es weist einen hohen ökologischen 
Wert auf.  
 
Land-, forst- und fischereiliche Nutzung 
Die fischereiliche Nutzung wird durch die Umgestaltung bzw. durch Verbesse-
rungen der Gewässerstruktur positiv beeinflusst. 
 
Wirtschaftliche und öffentliche Nutzung 
Es sind keine negativen Beeinträchtigungen hinsichtlich der übergeordneten Ziel-
setzungen zu erwarten. Das geplante Vorhaben ist mit den Zielsetzungen des 
Gewässerentwicklungskonzeptes der Stadt Kirchheim unter Teck vom Dezember 
2002 vereinbar bzw. erfüllt die zugewiesenen Funktionen und Ziele.  
Der gesetzlich festgesetzte Gewässerrandstreifen wird durch die Maßnahme 
nachhaltig gesichert. 
 
Nutzungs- und Biotopstrukturen 
Durch die Maßnahme kommt es zu einer Änderung der Nutzungsstrukturen bzw. 
Biotoptypen auf den betroffenen Flächen. Durch die Nutzungsänderungen sind 
positive Auswirkungen zu erwarten.  

 
2.2 Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerationsfähigkeit der natürlichen 

Ressourcen 
 
Fläche 
Die für die Gewässerumgestaltung in Anspruch genommene Fläche ist im Be-
stand überwiegend durch diverse Gebäude und Parkierungsflächen genutzt. 
Durch das Vorhaben kommt es zu einer Diversifizierung der Flächennutzung 
durch die Schaffung zusätzlicher hochwertiger Biotoptypen wie neuen Gewässer-
flächen mit Gehölz-, Röhricht-, Hochstaudenzonen und Saumstreifen. 
 
 



Die temporär während der Bauzeit in Anspruch genommenen Flächen für 
Baustelleneinrichtung, Baustraße etc. werden nach Fertigstellung der Maßnahme 
durch geeignete Maßnahmen in eine Wiesen-/Böschungsnutzung überführt. 
 
Boden 
Die Bodenfunktion wird durch die Maßnahme nicht beeinträchtigt.  
Die Maßnahme hat positive Auswirkungen durch Entsiegelung und die Schaffung 
von Sonderstandorten für natürliche, standortgerechte Vegetation (Ufergehölz-
entwicklung, Röhrichten, Wiedervernässung im Bereich von neuen, flach model-
lierten Hochstaudenbermen und Böschungsflächen).  
 
Wasser 
Durch die Maßnahme erfolgt eine naturnahe Gestaltung eines verrohrten, natur-
fern verbauten Fließgewässerabschnitts.  Es werden hart verbaute, biologisch to-
te Ufer entfernt, das Profil aufgeweitet sowie die Gewässerstrukturgüte verbes-
sert. Der Grundwasserkörper wird durch die Maßnahme nicht beeinträchtigt.  
Die Maßnahme hat auf das Gewässer nach Beendigung der Maßnahme aus-
schließlich positive Auswirkungen.  

 
Arten und Biotope 
Das Vorhaben führt zu einer erhöhten Biotopdiversität und Strukturvielfalt durch 
naturnahen Umbau. Es werden neue Biotope geschaffen.  
Das Vorhaben hat positive Auswirkungen durch die erhöhte Biotopdiversität und 
Strukturvielfalt. Somit wirkt es sich auch positiv auf Tiere, Pflanzen und die biolo-
gische Vielfalt aus. 
 
Klima & Luft 
Die Maßnahme hat keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut z.B. im 
Hinblick auf die vorhandene Luftreinheit, Kaltluftschneisen sowie kleinklimatische 
Veränderungen.  
 
Landschaft 
Das Schutzgut Landschaft wird insbesondere durch die Lage an der stark fre-
quentierten Badstraße durch das Vorhaben aufgewertet.  
 
Mensch 
Es sind keine erheblichen Beeinträchtigungen oder Auswirkungen auf das 
Schutzgut Mensch zu erwarten. Durch die Erhöhung der Naturnähe, der Einseh-
barkeit und der Zutrittsmöglichkeit für die Anwohner und Passanten ergibt sich 
eine erhöhte Eignung der Erholungsnutzung, die durch z.B. die Sitzstufen er-
gänzt wird.  
 
Kulturelles Erbe 
Durch die Entsiegelung und Öffnung der Verrohrungstrecke wird der ursprüngli-
che Bachlauf wiederhergestellt und erlebbar gemacht.  
 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 
Durch das Vorhaben sind keine negativen Auswirkungen durch Wechselwirkun-
gen zwischen den Schutzgütern zu erwarten. 
 
 



2.3 Belastbarkeit der Schutzgüter unter besonderer Berücksichtigung der Gebiete mit 
besonderen örtlichen Gegebenheiten  
Kirchheim ist als Mittelzentrum ein zentraler Ort im Sinne des Raumordnungsge-
setzes. Durch die Maßnahme sind keine negativen Auswirkungen auf diese 
Funktion zu erwarten. 
 
Im Planungsgebiet sind keine Schutzgebiete nach BNatSchG ausgewiesen. Das 
Vorhaben liegt teilweise im Risikogebiet nach § 73 Abs. 1 WHG (Überflutungsflä-
che nach HWGK BW).  
Durch das geplante Vorhaben sind keine negativen Auswirkungen auf das Risi-
kogebiet zu erwarten. Die Retentionswirkung bei Überflutung wird durch das Vor-
haben sogar verbessert.  
 
Andere Gebiete mit besonderen örtlichen Gegebenheiten sind von der Baumaß-
nahme nicht betroffen. 
 

3. Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen 
 
Auf Grundlage der Merkmale des Vorhabens und des Standortes sind keine erhebli-
chen Umweltauswirkungen zu erwarten. 
 
Boden: Keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen. 
 
Landschaft: Keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen. 
 
Wasser: Keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen. 
 
Arten und Biotope: Keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen. 
 
Biologische Vielfalt: Keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen. 
 
Biosphärengebiet: Keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen. 
 
 
 
 
Gemäß § 5 Abs. 3 Satz 1 UVPG ist diese Feststellung nicht selbständig anfechtbar. 
 
 
 
Esslingen, den 08.11.2018 


